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sei sie vorher noch nie Drachen-
boot gefahren und die Mitglie-
der hätten es auch nicht vorher 
geübt, abgesehen von vielleicht 

mal zehn Schlägen, um das 
Boot in die richtige Position 
zu bringen. Mit verbundenen 
Augen und mit Kopfhörern zu 
fahren, das habe es allerdings 
schon mal gegeben. Den größ-
ten Spaß habe das Rückärtsfah-
ren gebracht. 

„Wir sind vollkommen über-
wältigt vom fünftesBenefiz-
Drachenboot-Cup. Von Herzen 
danken wir allen Unterstüt-
zenden, den Teams und Unter-
nehmen aus der Region“, sagte 
Janet Thiemann als Geschäfts-
führerin der MAPP-Empower-
ment. Auch neue Unterstützer 
seien gewonnen worden, ohne 
die das Drachenboot-Rennen 
nicht in jenem Rahmen hätte 
stattfinden können. 

Gewonnen hat den Bene-
fizcup das Team vom Verein 
„Weitblick“, den zweiten Platz 
belegte die Wohnungsbau-
gesellschaft Magdeburg, den 
dritten Platz die „ELTERN-AG 
Supporterz“. Was im nächsten 
Jahr das Besondere sein wird, 
das sei noch nicht klar, berich-
tet Linda Wolf. Es werde jedes 
Jahr neu entschieden, ob der 
Benefizcup wieder stattfindet 
und welche Programmpunk-
te aufgenommen werden. Die 
gute Resonanz und das einge-
worbene Spendengeld dürften 
aber zumindest ein Ansporn 
sein, auch im nächsten Jahr 
wieder an den Start zu gehen. 

Baustellen in Magdeburg

E.-Reuter-Allee zw. Damaschkeplatz 
und O.-v.-Guericke-Str.: Vollsperrung in 
beiden Fahrtrichtungen bis 31.12.  
Umleitung: Adelheidring, Magdebur-
ger Ring, Liebknechtstr., Magdeburger 
Ring (Richtung Norden) zur 
A.-Vater-Str. bzw. Erzbergerstr. und B 1 
zur Ringau�ahrt A.-Vater-Str.
E.-Reuter-Allee (Höhe ehem. Blauer 
Bock): einspurige Verkehrsführung bis 
20.12.
Breiter Weg zw. Keplerstr. und 
Danzstr.: Vollsperrung in Fahrtrichtung 
E.-Reuter-Allee bis 13.9. Umleitung: 
Hasselbachplatz, O.-v.-Guericke-Str., 
Danzstr.
Breiter Weg/Nordabschnitt, Höhe 
Krökentor/Gr. Steinernetischstr. und 
J.-Bremer-Str.: Verkehrseinschrän-
kungen bis 19.10. Umleitungen: 
Erzbergerstr., O.-v.-Guericke-Str., 
E.-Reuter-Allee, Jakobstr., 
J.-Bremer-Str. bzw. J.-Bremer-Str., 
O.-v.-Guericke-Str., Erzbergerstr., 
W.-Rathenau-Str., Schleinufer, 
Johannisbergstr., Jakobstr. (Gr. 
Steinernetischstr. voll gesperrt, 
J.-Bremer-Str. wird Einbahnstr. in 
Fahrtrichtung O.-v.-Guericke-Str.).
Abfahrt Magdeburger Ring/Dama-
schkeplatz (Fahrtrichtung Norden): 
Vollsperrung bis 31.12. Umleitung: 
A.-Vater-Str., Ebendorfer Str.
Olvenstedter Str./Höhe Damasch-
keplatz: Vollsperrung bis 30.11. 
Umleitung: Olvenstedter Str., 
M.-Gorki-Str., G.-Hauptmann-Str., Gr. 
Diesdorfer Str. (vom Magdeburger 
Ring und Herderstr. wird der Editharing 
in Höhe Damaschkeplatz zur 
Sackgasse).
W.-Klees-Str.: Vollsperrung bis 27.9. 
Umleitung: Harsdorfer Str., 
M.-Agricola-Str., Goethestr. bzw. 
Harsdorfer Str., Olvenstedter Platz, 
Immermannstr., Goethestr.
Schillerstr./Höhe Brücke (Schrote): 

Vollsperrung bis 22.11. Umleitung: 
Schillerstr., Goethestr., G.-Haupt-
mann-Str., Goethestr. bzw. Goethestr., 
Steinigstr., Goethestr.
Holzweg zw. Boquet-Graseweg und 
Lorenzweg: Verkehrseinschränkung 
mit Ampelregelung bis 19.10.
A.-Vater-Str./Höhe 
Anne-Frank-Schule (Westernplan): 
Verkehrseinschränkung mit 
Ampelregelung bis 6.9.
An der Steinkuhle/A.-Vater-Str.: 
Vollsperrung bis 6.9., Ein- und 
Ausfahrt Gagernstr. gesperrt. 
Umleitung ausgeschildert.
Weitlingstr. zw. Weitlingstr. und 
Blauebeilstr.: Vollsperrung bis 30.8.
W.-Rathenau-Str./Höhe 
G.-Adolf-Str.: Verkehrseinschrän-
kungen bis 9.8. Umleitungen: 
G.-Adolf-Str., Jakobstr., Johannisberg-
str., Schleinufer, Askanischer Platz 
bzw. E.-Lehmann-Str., Hohenstaufen-
ring, H.-v.-Tresckow-Str., Gareisstr., 
Universitätsplatz.
Liebknechtstr./Höhe Schlachthof-
str./Kleine Str.: Verkehrseinschrän-
kung bis 31.8. Umleitung: Arndtstr., Gr. 
Diesdorfer Str., G.-Hauptmann-Str.
Westring zw. Spielhagenstr. und Gr. 
Diesdorfer Str.: Sperrung in 
Fahrtrichtung Gr. Diesdorfer Str. bis 
18.10. Umleitung: Liebknechtstr., 
Beimsstr., Gr. Diesdorfer Str.
Leibnizstr.: Sperrung in Fahrtrich-
tung Keplerstr. bis 20.12. Umleitung: 
Hegelstr., Keplerstr.
Rai�eisenstr./Höhe Leipziger Str. 
(Einmündungsbereich): Vollsperrung 
bis 31.12. Umleitung: Leipziger Str., 
Bierer Weg, Dodendorfer Str. bzw. 
Leipziger Str., E.-Weinert-Str., Freie Str.
Warschauer Str. zw. Schönebecker 
und Dodendorfer Str.: Vollsperrung bis 
31.12. Umleitung: E.-Weinert-Str., 
Leipziger Str. bzw. Schanzenweg, 

Dodendorfer Str.
Schönebecker Str. zw. Blecken-
burgstr. und Benediktinerstr.: 
Sperrung in Fahrtrichtung stadtein-
wärts bis 31.12. Umleitung: Schanzen-
weg, Dodendorfer Str. sowie 
Faulmannstr., Leipziger Str.
Coquistr. zw. Klosterbergestr. und 
K.-Schmidt-Str.: Vollsperrung bis 31.12.
Moldenstr.: Vollsperrung bis 31.10. 
Umleitung: Rogätzer Str., Salzwedeler 
Str., Ottenbergstr., Endelstr., Küferstr., 
Moldenstr. bzw. Hohepfortestr., 
P.-Paul-Str., Rogätzer Str.
Curiestr. zw. Rothenseer Str. und 
Reichelstr.: Vollsperrung bis 3.10. 
Umleitung ausgeschildert.
Lübecker Str. zw. Haldensleber und 
Bremer Str.: Vollsperrung stadtein-
wärts bis 30.8. Umleitung: Hundisbur-
ger Str., Grünstr., Haldensleber Str., 
Umfassungsstr., Mittagstr.
Lübecker Str. zw. Heinrich- und 
Kastanienstr.: Sperrung in Fahrtrich-
tung stadtauswärts bis 30.9. 
Umleitung: Lübecker Str., Mittagstr., 
Wasserkunststr., Rothenseer Str., 
Pettenkoferstr., Schöppensteg, 
Kastanienstr.
Kritzmannstr. zw. Silberschlagstr. 
und Rathmannstr.: Verkehrsein-
schränkung bis 23.8.
J.-R.-Becher-Str.: Vollsperrung bis 
20.12. Umleitung: Neuer Sülzeweg, 
Kannenstieg.
Korbwerderbrücke/Steinkopfinsel: 
Verkehrseinschränkung mit 
Ampelregelung bis 31.10. 
Glindenberger Weg/Neue Str. 
(Tunnel Mittellandkanal): Vollsper-
rung bis 18.10. Umleitung: Wolmirsted-
ter Str. (Glindenberg), Glindenberger 
Chaussee, Glindenberger Str. 
(Wolmirstedt), Bahnhofstr., 
A.-Bebel-Str., Geschwister-Scholl-Str., 
Samsweger Str.
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Zum fünften Mal haben 
die Mitglieder der MAPP-
Empowerment gGmbH 
und des Wassersport-
vereines Buckau-Fer-
mersleben den Benefiz-
Drachenboot-Cup auf dem 
Salbker See ausgerichtet. 
Der Erlös kommt Kindern 
in Not zugute. 

Von Christina Bendigs
Fermersleben l Rekordverdäch-
tige 30 904,92  Euro sind beim 
fünften Benefiz-Drachenboot-
Cup auf dem Salbker See zu-
sammengekommen. Das Geld 
kommt der Eltern-AG zugute. 
Die Veranstaltung fand daher 
unter dem Motto „Alle in einem 
Boot für Kinder in Not“ statt. 
Die Eltern-AG setzt sich für die 
Förderung der Chancengleich-
heit für Kinder in schwierigen 
Lebensverhältnissen ein. 

Mit der Veranstaltung war 
auch eine Premiere verbunden. 
Die Organisatorinnen, die sonst 
nie an den Rennen teilnehmen 
und auch privat kein Drachen-
boot fahren, starteten als „Pink 
Pocahontas“ im Rahmen eines 
Sonderrennens. „Es hat sich 
über die Jahre ein Mythos auf-
gebaut, dass wir es voll drauf 
hätten“, erzählte Linde Wolf, 
die das Drachenboot-Rennen 
mit organisiert, kurz vor dem 
Start des Sonderrennens. Ob 
dieser Mythos stimmt, das galt 
es an jenem Tag unter Beweis 

zu stellen. Gegen die „Bene-
fiz-All-Stars“ und gegen „De 
Machdeburjer“ traten die Or-
ganisatorinnen an. Um gleiche 
Chancen herzustellen, muss-
ten „De Machdeburjer“ sich 
rückwärts ins Boot setzen und 
also auch rückwärts paddeln, 

schließlich waren unter ihnen 
auch einige Drachenboot-Grö-
ßen, die unter anderem auch 
an der Club-Europameister-
schaft im spanischen Sevil-
la teilgenommen hatten. Die 
„Pink Pocahontas“ gewannen 
das Rennen. Allerdings hielten 

„De Machdeburjer“ trotz der 
erschwerten Bedingungen gut 
mit. Karo Lungershausen saß 
in jenem Boot: „Es war schon 
geil“, erzählt sie im Anschluss 
und sei selbst überrascht gewe-
sen, dass das Boot trotzdem gut 
mithalten konnte. Rückwärts 

Ein neuer Rekord und eine Premiere
Beim Benefiz-Drachenboot-Cup auf dem Salbker See kamen insgesamt knapp 31  000  Euro zusammen

Als „Pink Pocahontas“ gingen die Organisatorinnen des Benefiz-Cups erstmals an den Start und gewannen das Sonderrennen.  Fotos: C. Bendigs

Auch unter Drachenbootfahrer hatten sich auch Gäste gemischt, die 
die Teams auf der Strecke anfeuerten. 

Die Mitglieder der Mannschaft „De Machdeburjer“ mussten beim 
Sonderrennen rückwärts starten. 

Von Karl-Heinz Kaiser
Diesdorf l In dieser Serie be-
leuchtet die Volksstimme die 
Straßennamen  in Magdeburg. 
Hinweise der Leserschaft sind 
willkommen. Heute: Schnars-
leber Straße. 

Die Schnarsleber Straße 
Nummer 1 ist insbesondere 

wegen ihres Torbogens nicht 
nur das auffälligste Gebäude 
dieser Straße in Diesdorf, son-
dern auch ein Baudenkmal. 
Das Wohnhaus, das zu einem 
ehemaligen Gehöft gehörte, ist 
ein zweigeschossiger Putzbau 
mit neoklassizistischen Fassa-
den und Krüppelwalmdach. Es 
wurde Mitte des 19. Jahrhun-
derts errichtet. Der große Tor-
bogen neben dem Wohnhaus 
mit einer klei-

n e n 
seit-

lichen Schlupfpforte ist laut 
Denkmalverzeichnis ein „orts-
bildprägendes Architekturbei-
spiel im historischen Ortskern“. 

Die Straße wurde nach dem 
westlich von Magdeburg gele-
genen bis 1950 eigenständigen 
Dorf Schnarsleben benannt. 
Den Namen bekam sie offiziell 
im Jahr 1926.

Namenspatron Schnars-
leben gehört nach den letz-
ten Verwaltungsreformen als 
Ortsteil Niederndodelebens zur 
Gemeinde Hohe Börde. Nörd-
lich der Ortslage befindet sich 
mit dem Großen Wartberg die 
höchste Erhebung der Magde-
burger Börde (mehr darüber in 
der Folge Schnarsleber Weg). 
Die erste urkundliche Erwäh-

nung Schnarslebens ist auf den  
28. Juni 1152 datiert. Nachweis-
lich ältestes Bauwerk ist die 
Schnarsleber Dorfkirche Sankt 
Stephanus. Sie wurde ab der 
zweiten Hälfte des 12. Jahrhun-
derts errichtet. In Schnarsleben 
geboren wurde der Schauspieler 
Fritz Mohr (1919–1992), der 1946 
bis 1947 das Schauspielstudio 
der Städtischen Bühnen Mag-
deburg absolvierte. Dort erhielt 
er sein erstes festes Theater- 
engagement. Später war er 
überwiegend bei Film und 
Fernsehen tätig. 

Die Schnarsleber Straße er-
streckt sich zwischen der Stra-
ße Alt Diesdorf und Hemsdorfer 
Straße, verläuft etwa parallel 
zur Kreipestraße. Es ist eine 
schmale Straße, teils von den 
typischen höheren Mauern an-
grenzender Grundstücke umge-
ben. Eine Karosseriewerkstatt 
und die Hinterfront eines Le-
bensmittelmarktes liegen im 
Straßenverlauf in Richtung 
Hemsdorfer Straße. Tempo 30 
ist angesagt. An der Hems-
dorfer Straße fließt die Schro-
te, ein neues Brückenbauwerk 
führt über den Flusslauf und 
bildet den Zugang direkt in die 
Schnarsleber Straße. 

(Quellen: Städtische Ämter 
Tiefbau, Vermessung, Statistik, 
Wikipedia; Denkmalverzeichnis 
Sachsen-Anhalt, Bd. 14, Archiv 
Autor)

Die Straße mit dem großen Torbogen
Volksstimme-Serie Magdeburger Straßennamen, Folge 1309, Schnarsleber Straße

Blick in die Schnarsleber Straße. Foto: Karl-Heinz Kaiser

Länge: 128 Meter ausgebau-
ter öffentlicher Straße laut 
städtischen Angaben 
Klassifizierung: G, (Gemein-
de-)Stadtstraße
Postleitzahl:  39110
Schulbezirk: 281, Einzugsge-
biet der Grundschule Diesdorf
Wohnviertel/statistischer 
Bezirk: 281 (Alt Diesdorf mit 
20 Straßen, darunter Am 
Denkmal, Hemsdorfer Straße, 
Zerrenner Straße)
Namenspatron: Dorf 
Schnarsleben 

Daten und Fakten

Gr. Diesdorfer Str.Diesdorfer Grasew
eg

DIESDORF

Schnarsleber
Straße
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von A bis Z
Folge 1309

Magdeburg (cb) l Die zehnte Auf-
lage des Lesesommer XXL hat 
bereits mehr als 900 Kinder und 
Jugendliche im Alter von 8 bis 16 
Jahren zum Lesen verführt und 
läuft noch bis zum 14. August. 
Das kostenlose Ausleihangebot 
ist inzwischen auf mehr als 300 
druckfrische Kinder- und Ju-
gendbücher angewachsen, das in 
allen Einrichtungen der Stadtbi-
bliothek in Form von insgesamt 
rund 1200 Exemplaren verfügbar 
ist. 

Die Lesesommer-Projekt-
leiterin Karen Limberg aus der 
Stadtteilbibliothek Reform hat 
die Trends im Blick: „Populäre 
Fortsetzungsreihen, Fantasy-
Geschichten, Comic-Romane, 
aber auch klassische Pferdeaben-
teuer sind immer gefragt.“ Die 
Bibliothekarinnen kennen die 
Wünsche und Erwartungen aus 
den zurückliegenden Jahren sehr 
genau und beraten Unentschlos-
sene vor Ort. 

Beim Lesesommer handelt es 
sich um eine Leseförderaktion 
der Bibliotheken in den Sommer-
ferien. Angepeilt sind 1000 Teil-
nehmer. Wer noch mitmachen 
möchte, hat die Gelegenheit. 
Anreiz könnte die Abschluss-
veranstaltung am 31. August in 
der Sudenburger Sporthalle sein. 
Dort erhalten sie Zertifikate und 
erleben die Show der Cheerleader 
der Guardian Angels vom MSV 
90 sowie die „Thiem Player“, die 
Nachwuchsbigband des Konser-
vatoriums. Teilnehmen können 
alle 8- bis 16-Jährigen. 

Lesesommer  
im Endspurt
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Aus dem Revier

Westerhüsen (vs) l Die Polizei 
meldet einen Autodiebstahl 
aus der Bahnstraße. Zwischen 
Montag, 20 Uhr, und Freitag, 
10.30 Uhr, wurde hier in der 
Parallelstraße zu Alt Wester-
hüsen ein Audi A 6 gestohlen. 
Bislang gibt es keine Erkennt-
nisse zu dem oder den Tätern.

Audi in Bahnstraße 
gestohlen

Sudenburg (vs) l In der Hal-
berstädter Straße kam es laut 
Polizei in der Nacht zum Sonn-
abend zu einer Auseinander-
setzung zwischen einer Gruppe 
von Deutschen und einer 
Gruppe von Menschen mit Mi-
grationshintergrund und Deut-
schen. Welche Parteien und 
Täterschaften ursächlich daran 
beteiligt waren, wird ermit-
telt. In der Folge wurden zwei 
Geschädigte im Uniklinikum 
stationär behandelt und ohne 
lebensgefährliche Verletzungen 
entlassen. Bei der Durchsu-
chung wurden bei einem Be-
schuldigten Betäubungsmittel 
sowie bei einem anderen ein 
sogenanntes Einhandmesser 
aufgefunden. Die Tatverdäch-
tigen sowie Beschuldigten 
wurden vernommen.

Verletzte nach  
einer Schlägerei

Altstadt (vs) l Am Hassel-
bachplatz ist ein aus dem 
Iran stammender Mann von 
zwei Personen unvermittelt 
geschlagen und getreten 
worden. Dabei rutschte dem 
Opfer das Mobiltelefon aus der 
Hosentasche. Ein Täter griff 
das Mobiltelefon und flüchtete. 
Nach ersten Ermittlungen ist 
der Polizei einer der beiden 
Täter namentlich bekannt. Die 
Ermittlungen, auch zu dem 
zweiten laut Zeugenberichten 
offenbar auch aus dem Ausland 
stammenden Täter, dauern an.

Schläger stehlen  
ein Mobiltelefon

Von Rainer Schweingel
Rothensee l Mit einer Erinne-
rung an ein Stück dunkler Orts-
geschichte haben die Rothense-
er am Sonnabend zugleich ein 
neues Kapitel Ortsgeschichte 
geschrieben. An der Turmstra-
ße in Höhe der Kirche gaben sie 
eine Gedenkplatte für die Opfer 
von Krieg und Gewalt frei. 

Der Termin war nicht zu-
fällig gewählt. Denn am 28. 
Mai 1944 – und damit fast auf 
den Tag genau vor 75 Jahren 
– hatten Bomber im Zweiten 
Weltkrieg den kriegswichtigen 
Treibstoffhersteller Brabag in 
Rothensee angegriffen und da-
bei auch Häuser im Ort getrof-
fen. 24 Rothenseer kamen ums 
Leben. 72 Menschen wurden 
verletzt. Von 36 Hofwirtschaf-
ten wurden 15 völlig oder teil-
weise zerstört. 

Die Geschichte rund um die-
sen Angriff haben Ernst Witt-
stock, Manuela Perlberg, Uwe 
Karsten und weitere engagierte 
Einwohner der Interessenge-
meinschaft Rothenseer Bürger 
um deren Sprecher Wolfgang 
Ortlepp u. a. im Zuge der Fort-
setzung einer Heimatbandrei-

he recherchiert. So entstand 
die Idee, aus der leidvollen 
Geschichte vor 75 Jahren für 
Gegenwart und Zukunft ein 
Zeichen zu setzen. Die Gedenk-
platte sei deshalb ein Erinne-
rungsplatz für alle Opfer von 
Krieg und Gewalt, sagte Ernst 
Wittstock. Die Inschrift sei 
bewusst neutral in Bezug auf 
konkrete Ereignisse gehalten, 
so Wolfgang Ortlepp.

3700 Euro wurden von  
Bürgern aufgebracht

Zugleich sei die Platte ein Zei-
chen gegen die Zunahme von 
Hass und Gewalt in der Gesell-
schaft und ein Symbol gegen 

die Verleugnung und Umdeu-
tung dunkler Rothenseer Ge-
schichte. Der grausame Krieg, 
der von deutschem Boden aus-
ging, sei damals auch nach Ro-
thensee zurückgekehrt. Daraus 
müsse gelernt werden. „Wählt 

deshalb am Sonntag den Frie-
den“, hatte Wittstock mit Blick 
auf die zu diesem Zeitpunkt 
noch bevorstehende Wahl ap-
pelliert. 

Viele Rothenseer hatten sich 
an den Kosten der Gedenkplatte 

beteiligt. 3700 Euro teuer wurde 
sie rein aus Spendengeldern der 
Bürger finanziert. 

Das beeindruckte auch OB 
Lutz Trümper (SPD): „Hier ha-
ben Bürger für Bürger etwas 
gemacht. Das zeigt, dass hier 

in Rothensee der Bürgersinn 
noch funktioniert“. Auch der 
Inhalt der Inschrift sei richtig 
gewählt. Es gehe um alle Opfer 
von Krieg und Gewalt.

Pfarrer Christian Peisker 
betonte, dass Erinnerungen le-
bensnotwendig seien, um zu 
lernen. Die Gedenkplattte sei 
wie eine offene Tür, die eine 
Verbindung zur Vergangenheit 
schaffe und zeige, was Krieg 
und Gewalt für die gesamte 
Menschheit anrichten könnten. 

Rothensees rostiger Ort  
als jährlicher Treffpunkt

Die Platte war von einer Berli-
ner Firma gefertigt worden, die 
ähnliche Objekte für die Lan-
desgartenschau in Burg her-
gestellt hatte. Sie besteht aus 
Grauguss und soll gewollt ros-
ten, sagte Wolfgang Ortlepp. 
Ernst Wittstock regte zudem 
an, dass die Einweihung ein 
Auftakt für mindestens ein 
jährliches Treffen an diesem 
Gedenkort werden könne. Ro-
thensees (bald) rostiges Zei-
chen bietet dafür jetzt einen 
festen Ort. 

Platte erinnert an Geschichte in Rothensee
Bürger finanzieren Gedenkplatz für Opfer von Krieg und Gewalt und wollen für Frieden, Toleranz und Verständigung werben

Ernst Wittstock (rechts) zitierte auch aus einem Erlebnisbericht eines Zeitzeugen. Fotos: Rainer Schweingel

Einweihung einer Gedenkplatte 
in Rothensee für Opfer im Zwei-
ten Weltkrieg.

Altstadt (vs) l Ein der Polizei 
bislang unbekannter Dieb hat 
an zwei aufeinanderfolgenden 
Tagen mehrere Parfümflakons 
im Wert von mehreren Hun-
dert Euro in einem Warenhaus 
im Bereich des Alten Markts 
gestohlen. Der Dieb hat am 
12. und 13. Februar zugeschla-
gen. Die Polizei hat jetzt die 
entsprechende Öffentlichkeits-
fahndung herausgegeben. 

Polizei fahndet nach 
einem Düftedieb

Fahndungsbild der Polizei zum 
Parfümdieb.

Magdeburg (ri) 

l Innenmi-
nister Holger 
Stahlknecht hat 
am Sonnabend 
im Rahmen 
des Tages der 
Feuerwehr 17 
Brandschutz- und 

Katastrophenschutz-Ehrenzei-
chen an Mitglieder der Feuer-
wehren des Landes Sachsen-
Anhalt verliehen. Das Silberne 
Brandschutz- und Katastro-
phenschutz-Ehrenzeichen am 
Bande (Stufe 1) wurde dabei an 
Lutz Tuchen verliehen. Er ist 
Mitglied der Freiwilligen Feu-
erwehr Diesdorf und hatte über 
lange Jahre deren Leitung inne. 
Inzwischen ist er als Magde-
burger Stadtwehrleiter tätig. 

Lutz Tuchen erhielt 
das Ehrenzeichen

Lutz  
Tuchen

Personalie

Fermersleben (ri) l Auf dem Salb-
ker See II hat es einen Trainings-
auftakt für den diesjährigen Be-
nefiz-Drachenboot-Cup gegeben. 
Mit dabei waren die Benefiz-
Teams vom Verein Weitblick, von 
der Mapp GmbH, von der Wobau 
Magdeburg sowie von Nike. Dia-
na Willmann vom Vorjahressie-
ger, dem Wobau-Team, sagt: „Mit 
jeder Menge Teamgeist haben wir 
uns im vergangenen Jahr den Sieg 
mit unserem Schlachtruf ‚Vor-
wärts immer – rückwärts nim-
mer‘ geholt. Auch in diesem Jahr 
gehen wir mit Siegesdurst beim 
Benefiz-Cup an den Start.“ 
Der Benefiz-Drachenboot-Cup 
geht in diesem Jahr am 3. August 
zwischen 11 und 16 Uhr am Salb-
ker See II in die fünfte Runde. Den 
Rahmen des Events bildet das 
jährlich stattfindende Magdebur-
ger Drachenbootfestival. Geboten 
werden an dem Tag auch ein Kin-
derprogramm und eine Tombola. 
Die bei dem Benefiz-Cup gesam-
melten Spenden kommen dem 
Präventionsprogramm Eltern-AG 
zugute und werden zur Unterstüt-
zung von Familien in besonders 
belastenden Lebenslagen einge-
setzt.  Foto: Eroll Popova

Training  
im Drachenboot

Seit Sonnabend rollt auf 
den Stadtrundfahrten 
wieder der alte Doppel-
stockbus. Das neue Fahr-
zeug ist defekt und wird 
heute in die Werkstatt 
gebracht. 

Von Martin Rieß
Magdeburg l Einen schicken 
neuen roten Doppelstockbus 
haben sich die Magdeburger 
Verkehrsbetriebe (MVB) zu-
gelegt. Kostenpunkt: 400 000 
Euro. Am Mittwoch wurde des-
sen Inbetrieb nahme groß ge-
feiert – und am heutigen Mon-
tag muss das Fahrzeug zum 
ersten Mal in die Werkstatt. 
Unplanmäßig. 

In der 14. Langen Nacht der 
Wissenschaft (Seite 12) war 
Birgit Münster-Rendel, Che-
fin der Magdeburger Verkehrs-
betriebe, einigermaßen zer-
knirscht beim offiziellen Start 
des Veranstaltungsmarathons 

in Magdeburg erschienen. Ei-
gentlich hatte dort der neue 
Stolz der Magdeburger Busflot-
te, der von den MVB betrieben 
und von der Tourist-Informa-
tion unterstützt wird, hier 
eine Reihe von Ehrengästen 
zu einzelnen Stationen des 
Wissenschaftsfestes bringen 
sollen. 

Unter den Gästen waren die 
Hochschulrektoren, die Leiter 
wissenschaftlicher Institute und 
sogar Sachsen-Anhalts Wissen-
schaftsminister Armin Willing-
mann. Doch statt mit dem neuen 
Bus ging es für die prominente 
Forschungsexkursion mit dem 
in die Jahre gekommenen alten 
Fahrzeug, die dem Tourist-Info-

Betreiber MMKT gehört, auf die 
Rundreise durch Magdeburg. 

Birgit Münster-Rendel be-
richtet: „Am Sonnabend funk-
tionierte die Niveauregulie-
rung des neuen Busses nicht 
mehr.“ Die Folge ist, dass das 
Fahrzeug nicht mehr die ge-
wünschte Anzahl an Fahrgäs-
ten mit auf die Fahrten durch 
Magdeburg nehmen kann, da 
es nicht mehr auf ein höhe-
res Gesamtgewicht eingestellt 
werden kann. 

Zwar haben sich in der Ver-
gangenheit die Mitarbeiter der 
Magdeburger Verkehrsbetrie-
be als außerordentlich findig 
erwiesen, wenn es darum 
ging, alte Fahrzeuge wieder in 
Schuss zu bringen. Unter an-
derem hatten sie selbst einen 
alten Tatratriebwagen so um-
gerüstet, dass er als Fahrschul-
fahrzeug auch für die Belange 
der modernen Niederflurfahr-
zeuge genutzt werden kann. 

Im Falle des neuen Busses 
allerdings kommt ein Selbst-

Handanlegen allein schon aus 
Gründen der Garantie nicht in 
Frage. Denn selbstverständlich 
ist eine technische Störung an 
einem in derselben Woche in 
Betrieb genommenen Fahr-
zeug ein Gewährleistungsfall. 
Der Bus soll daher am heutigen 
Montag in eine Vertragswerk-
statt gebracht werden. „Erst 
wenn deren Mitarbeiter den 
Fehler geprüft haben, ist ab-
zusehen, wann wir den neuen 
Doppelstockbus funktionstüch-
tig wieder zurückbekommen“, 
berichtet Birgit Münster-Rendel. 

Derweil wird der alte Bus 
wieder in Betrieb genommen. 
„Zum Glück ist der ja noch 
nicht verkauft“, sagt die Chefin 
der Magdeburger Verkehrsbe-
triebe. Die Gäste der Rundfahrt 
zur Langen Nacht der Wissen-
schaft jedenfalls nahmen es 
mit Humor: Immerhin biete 
der alte Bus einen nostalgi-
schen Charme, der mit dem 
neuen Bus wohl kaum zu ha-
ben sein dürfte. 

Dass sich MMKT und MVB 
trotz dieses Charmes für den 
neuen Bus entschieden haben, 
hat einfache Gründe. Zum ei-
nen ist es immer schwerer, für 
das alte Fahrzeug Ersatzteile 
zu beschaffen – selbst wenn es 
vor Jahren noch gelungen war, 
es tauglich für die Umweltzone 
in der Magdeburger Innenstadt 
zu machen. Zum anderen bietet 
das neue Fahrzeug mehr Kom-
fort. 

Ausgerüstet von einem 
spanischen Anbieter rollen 
ähnliche Fahrzeuge beispiels-
weise in Düsseldorf, und sie 
verfügen – im Gegensatz zum 
alten Doppelstockbus in Mag-
deburg – über eine zeitgemä-
ße Klimaanlage und Heizung, 
so dass das Fahrzeug zu allen 
Jahreszeiten genutzt werden 
kann. Außerdem ist die Neu-
anschaffung mit einem moder-
nen Audiosystem ausgestattet, 
das die Erläuterungen zu den 
einzelnen Sehenswürdigkeiten 
wesentlich vereinfacht. 

Neuer roter Doppelstockbus ist bereits kaputt
Kurz nach Inbetriebnahme sorgt ein Defekt für den Ausfall des Fahrzeugs für die Rundfahrten durch Magdeburg  

Eigentlich soll der neue rote 
Doppeldecker Rundfahren an-
bieten. Doch er muss heute in 
die Werkstatt.  Archivfoto: Lücke

Der alte rote Bus ist seit Sonn-
abend stattdessen wieder in Be-
trieb – hier auf einem Stopp im 
Herrenkrug.   Foto: Martin Rieß








